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barf. ®ie geringfie Sinberung ober ungefchidte 9îepa=
ratur fatm entweber ben Schweißbrenner unbrauchbar
machen ober Störungen Derurfadjen, welche oft nom
Schweißer nid^t bewerft werben, jebocf) eine äuprfi un--
angenehme SBirfung auf bie geftigfeit ber bläßte haben
fönnen.

Ilm bie etroa burdj Spruen oort Djpb oerengte bejm.
oerftopfte Vrennerbüfe roteber fret p machen, foH ein
971 effingbraljt oerroenbet werben, beffen ®urcijmeffer
etwa! fleiner ifi all berjenige ber ®üfe.

Srgenb ein SSßerfjeug bap nerwenben. wie eine geile,
ober einen ©taljlbraht ufw., bebeutet bal fixere Un=

brauchbarmachen bei Vrennerl.
©chweiß» Vrenner nie bemontieren! Sßäfp

renb ber Slrbeit foil ber Vrenner nie plö^ticf) in faltem
SBaffer abgefchredt werben. ©I empfiehlt fiel) bagegen
benfelben natf) unb nach einptauchen unb babei ben

©auerftoff nicht abpftellen.
Schweißnähte. ©ine ©chweißnaljt ift nur bann

feft, wenn fie mit einer normalen glamme aufgeführt,
b. £) mit einer folgen, welche weber p otel ©auerftoff,
noch p niel Sljetplen enthalt.

®er am ©auerftoffmanometer angejeigte ®rud foil
bem oom gabrifant für jeben' Brenner angegebenen
9tormalbruc£ enlfprechen.

©in Überbrucf hat ein Verbrennen bei SDtetalll
pr fidjeren golge. Slußerbem wirb buref) ben Stleßr»
oerbrauch an ©auerftoff ber ©eftehunglpreiS ber ©djweif»
fung enorm erhöht.

2ludj) bei ben gröpen Vrennern foil ber ®rud oott
272 Sltm. nie Übertritten werben.

Schweiß ft äbe. Um tabellofe ©<f)weipngen aul»
pführen, empfiehlt el ftdj Don gaH p gaH ©täbe aul
befonberen SÉTîetatlen bep>. befonbere ißrobufte, welcfje
bie airbeit erleichtern unb oeroollfommnen, p nerwenben.

gum Schweißen Don weisen ©tafjlforten wähle
man fep reinel fchwebifchef ©ifen unb ein ®eloji)»
bationlmittel: gür ©ußeifen, ©täbe aul filijiumhaltigem
©ußeifen unb ein ©pejialpuloer; für Tupfer, genau
bofiertel pholphorhaltigel SJÎetaH; für Aluminium ein
©pejialfchweipuloer jc.

©chußbrillen. Schweißer follen nie ohne eine

befonbere Vrille arbeiten. ®te ©eßfraft wirb fonft burcE)

bal grelle Sicht, weldjel bal mit ber ©tichflamme ge=

fchmoljene Sftetall aulwirft, rafch gefcf)wä(f>t.

fpdjbntdroaffetleitungen gegen geuerlgefaßr. Sei
aroßen Vränben fommt el bisweilen bor, baß bie ©e=

brauc£)Swafferleitimgen pm Söfchen bei geuerl nic£)t
ausreichen, weit ber ®rud be§ SBafferS nicht genügt.
SluS biefem ©runbe hat fidj eine große gabt bon ©täbten,
um nicht eine Slenberitng ber Vnuorbnung bornel)men

p muffen, bap entfcfjloffen, befonbere £>ocijbrudmaffer=
leitungen p erbauen. .Querfi würben folche 2Saffer=
leitungen in Slmerifa gebaut, wo fie wegen ber §öl)e
ber fpäufer auch befonberS notwenbig finb. @o hat bie
©tabt 5ßt)ilabet^pa ein bon ber übrigen SSafferleitung
ganj-unabhängiges ^odjörudneß, beffen Vöf)ren auf
einen ®rud bon 28 Sltm. geprüft firtb. Sftit ber ftäb=
tifchen VerforgungSleitung fteljt biefe ®rudleitung nur
bitrch einen felbftwirfenben Slbfcljtuß in Verbinbung,
ber bann in ®ätigfcit tritt fobalb itt ber Sjocf)örudlei=

tutig ein ®ritd bon 4,9 Sltm. tjcrrfcfjt. ©hicago hat
eine £>odjbrudleitung, bie in ber SJiinute. Die gewaltige
SJîenge bon 130 m® (à 1000 ]) liefert unb beren §aupt=
berteilunglrohr in einem befonberen ®unnel eingebaut ift.

Slber auch i" ®eutfdjlanb hat man, wie baS „Sournal
für ©aSbeleuchtnug unb Sßofferüerforgung" berichtet,
nach bem SRnfter Slmerifal befonbere .^orhbriictfeitungen

pr Vcfämpfuug boit Vräiibcii in ben legten 3al)ten
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erbaut, fo 3. V. in Vremen, ®üffelborf, Sandig, £>am=

bürg unb Stuttgart. ®ie Sange ber Seitungen in ben

einzelnen ©täbten fd)wanft jmifchen 800 unb 70000 m,
3n Hamburg hat baS £sodjbrudroaffer in ben Seitungen
einen ®rud bon 50 Sltm. unb bie Schieber ber Sei»

titngen finb fo angeorbnet, bah eine Vergeubuttg beS

£)odjbrudwafferS auSgefdjloffen ift. ©in SLunnetbau,
wie ber oben erwähnte in ©h'^go, ift in ®eutfchlaub
bisher nicht ausgeführt warben, überhaupt fönnen fid)
nur bie Slnlagett in Hamburg unb Vremen mit ben

atnertfanifchen in ihrer SeiftungSfatjigEeit meffen. Verlin
befip feine befonbere §ochbrudleitung, Pielmehr bebient
man fid) bort ber ®ampffpri|en, beren @augrol)r an
bie ©trapnleitung gefitppelt luirb. SlHerbingS wirb
in S3er(in bei ©rofefeuer ber ®rud im 3îol)rne| auf
3,5 Sltm. erl)öf)t both s reicht biefer ®rud nicht ans,
um baS pm Söfchen erforber!id)e SBaffer unter Verjidjt
auf bie ®ampffpri|c bireft ben fppbranteu entnehmen
31t fönnen.

Literatur.
®al lani)mirtfthaftll«he Sattmefcn im Danton

Von Sanbwirtfchaftllehrer ®r. £>. Verttharb. SRit
29 Üunftbrudbeilagen (43 giguren). — Verlag oon
fiuber & ©0. in grauenfelb. — ©teif geheftet
gr. 2.80. • - <•. • ...«i,
®r. fianS Vernharb non ber fanbwirtfdhaftfichen ©chula

©tridhof befaßt fidh in biefer Schrift ausführlich ünb
jwar unter befonberer Verüdfidhtigung bei betrieblwirt»
fdEjaftfidhen ©tanbpunftel mit bem fanbwirtfchaftlidhen
Vauwefen bei ^antonl ^üridh- ®r geht habet oon ber
Vebeutung bel lanbmirtfchafttid)en Vauwefenl im allge»
meinen aul unb wibmet bann im befonberen bem lanb-
mirtfchaftftchen Vauwefen bei Äantonl 3ürich, beffen
älteren unb neueren ©rjeugniffen, fowte ben SRängeln
unb 3/iaßnahmen pr görberung belfefben, ausführliche
Vetradhtungen. — ®al troß feiner 29 ßunftbrudbeifagen
fo wohlfeile Vfiélein ift für jeben Vaufadhmann unb
«anbwirt oon 3«tereffe. &Ef
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darf. Die geringste Änderung oder ungeschickte Repa-
ratur kann entweder den Schweißbrenner unbrauchbar
machen oder Störungen verursachen, welche oft vom
Schweißer nicht bemerkt werden, jedoch eine äußerst un-
angenehme Wirkung auf die Festigkeit der Nähte haben
können.

Um die etwa durch Spritzen von Oxyd verengte bezw.
verstopfte Brennerdüse wieder frei zu machen, soll ein
Mefsingdraht verwendet werden, dessen Durchmesser
etwas kleiner ist als derjenige der Düse.

Irgend ein Werkzeug dazu verwenden, wie eine Feile,
oder einen Stahldraht usw., bedeutet das sichere Un-
brauchbarmachen des Brenners.

Schweiß-Brenner nie demontieren! Wäh-
rend der Arbeit soll der Brenner nie plötzlich in kaltem
Wasser abgeschreckt werden. Es empfiehlt sich dagegen
denselben nach und nach einzutauchen und dabei den

Sauerstoff nicht abzustellen.
Schweißnähte. Eine Schweißnaht ist nur dann

fest, wenn sie mit einer normalen Flamme ausgeführt,
d. h. mit einer solchen, welche weder zu viel Sauerstoff,
noch zu viel Azetylen enthält.

Der am Sauerstoffmanometer angezeigte Druck soll
dem vom Fabrikant für jeden' Brenner angegebenen
Normaldruck entsprechen.

Ein Überdruck hat ein Verbrennen des Metalls
zur sicheren Folge. Außerdem wird durch den Mehr-
verbrauch an Sauerstoff der Gestehungspreis der Schweif-
sung enorm erhöht.

Auch bei den größten Brennern soll der Druck von
2'/- Atm. nie überschritten werden.

Schweißstäbe. Um tadellose Schweißungen aus-
zuführen, empfiehlt es sich von Fall zu Fall Stäbe aus
besonderen Metallen bezw. besondere Produkte, welche
die Arbeit erleichtern und vervollkommnen, zu verwenden.

Zum Schweißen von weichen Stahlsorten wähle
man sehr reines schwedisches Eisen und ein Desoxy-
dationsmittel: Für Gußeisen, Stäbe aus siliziumhaltigem
Gußeisen und ein Spezialpulver; für Kupfer, genau
dosiertes phosphorhaltiges Metall; für Aluminium ein
Spezialschweißpulver :c.

Schutzbrillen. Schweißer sollen nie ohne eine
besondere Brille arbeiten. Die Sehkraft wird sonst durch
das grelle Licht, welches das mit der Stichflamme ge-
schmolzene Metall auswirft, rasch geschwächt.

Hochdruckwasserleitungen gegen Feuersgefahr. Bei
qroßen Bränden kommt es bisweilen vor, daß die Ge-
brauchswasserleitungen zum Loschen des Feuers nicht
ausreichen, weil der Druck des Wassers nicht genügt.
Aus diesem Grunde hat sich eine große Zahl von Städten,
um nicht eine Aenderung der Bauordnung vornehmen
zu müssen, dazu entschlossen, besondere Hochdruckwasser-
leituugeu zu erbauen. Zuerst wurden solche Wasser-
leitungen in Amerika gebaut, wo sie wegen der Hohe
der Häuser auch besonders notwendig sind. So hat die
Stadt Philadelphia ein von der übrigen Wasserleitung
ganz unabhängiges Hochdrucknetz, dessen Röhren auf
einen Druck von 28 Atm. geprüft sind. Mit der städ-
tischen Versorgungsleitung steht diese Druckleitung unr
durch einen selbstwirkenden Abschluß in Verbindung,
der dann in Tätigkeit tritt sobald in der Hvchdrucklei-
tung ein Druck von 4,9 Atm. herrscht. Chicago hat
eine Hochdruckleitung, die in der Minute vie gewaltige
Menge von 136 (à 1000 l) liefert und deren Haupt-
Verteiluugsrvhr in einem besonderen Tunnel eingebaut ist.

Aber auch in Deutschland hat man, wie das „Journal
für Gasbeleuchtung und Wasserversorgung" berichtet,
nach dem Muster Amerikas besondere Hochdruckleitungen

zur Bekämpfung von Bränden in den letzten Jahren
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erbaut, so z. B. in Bremen, Düsseldorf, Danzig, Ham-
burg und Stuttgart. Die Länge der Leitungen in den

einzelnen Städten schwankt zwischen 800 und 70000 m,
In Hamburg hat das Hochdruckwasser in den Leitungen
einen Druck von 50 Atrn> und die Schieber der Lei-
tungen sind so angeordnet, daß eine Vergeudung des

Hochdruckwassers ausgeschlossen ist. Ein Tunnelbau,
wie der oben erwähnte in Chicago, ist in Deutschland
bisher nicht ausgeführt worden, überhaupt können sich

nur die Anlagen in Hamburg und Bremen mit den

amerikanischen in ihrer Leistungsfähigkeit messen. Berlin
besitzt keine besondere Hochdruckleitung, vielmehr bedient
man sich dort der Dampfspritzen, deren Saugrohr an
die Straßenleitung gekuppelt wird. Allerdings wird
in Berlin bei Großfeuer der Druck im Rohrnetz auf
3,5 Atm. erhöht doch! reicht dieser Druck nicht aus,
um das zum Loschen erforderliche Wasser unter Verzicht
auf die Dampfspritze direkt den Hydranten entnehmen
zu können.

Literatur.
Das landwirtschaftliche Bauwesen im Kanton Zürich.

Von Landwirtschaftslehrer Dr. H. Bernhard. Mit
29 Kunstdruckbeilagen (43 Figuren). — Verlag von
Huber à Co. in Frauenfeld. — Steif geheftet
Fr. 2.80. - - ^
Dr. Hans Bernhard von der landwirtschaftlichen Schul?

Strickhof befaßt sich in dieser Schrift ausführlich und
zwar unter besonderer Berücksichtigung des betriebswirt-
schaftlichen Standpunktes mit dem landwirtschaftlichen
Bauwesen des Kantons Zürich. Er geht dabei von der
Bedeutung des landwirtschaftlichen Bauwesens im allge-
meinen aus und widmet dann im besonderen dem land-
wirtschaftlichen Bauwesen des Kantons Zürich, dessen
älteren und neueren Erzeugnissen, sowie den Mängeln
und Maßnahmen zur Förderung desselben, ausführliche
Betrachtungen. — Das trotz seiner 29 Kunstdruckbeilagen
so wohlfeile Büchlein ist für jeden Baufachmann und
^andwirt von Interesse.
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